
denen, die auf der Basis von biologischen Wirkungen bestimmt wurden zeigt, dass es 
sinnvoll ist chemisches Monitoring mit integrativen Biotests zu ergänzen: Beide Ansätze 
stimmten darin überein, dass die untersuchten Fliessgewässer durch PSM einem hohen Risiko 
ausgesetzt sind. 

Kasten: Berechnung des Mischungsrisikos für PSM 

Wenn man die gemessenen Umweltkonzentrationen (MEC) von Stoffen mit den Daten zu 
ihrer Ökotoxizität vergleicht, lässt sich die Wasserqualität von Oberflächengewässern 
bewerten. Dazu werden aus den ökotoxikologischen Effektdaten Umweltqualitätskriterien 
(UQK) abgeleitet, also Konzentrationen, oberhalb derer empfindliche Organismen in ihrer 
Gesundheit, Fortpflanzung und Entwicklung beeinträchtigt werden können. Das Verhältnis 
aus MEC und UQK ist der Risikoquotient (RQ). Wenn die MEC höher als das UQK ist, so ist 
der Risikoquotient RQ >1, was bedeutet, dass ein Risiko besteht und eine Beeinträchtigung 
von Gewässerorganismen nicht ausgeschlossen werden kann. Man unterscheidet zwischen 
akuten Qualitätskriterien, die vor dem Auftreten kurzfristiger Effekte und chronischen 
Qualitätskriterien, die vor längerfristigen Effekten schützen sollen. Entsprechend werden 
akute und chronische Risikoquotienten berechnet. Zur Berechnung des Mischungsrisikos 
werden die RQ der quantifizierten Einzelsubstanzen addiert. 
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Da PSM häufig toxisch für eine bestimmte Organismengruppe (Pflanzen, wirbellose Tiere 
oder Fische) sind, werden für jede Organismengruppe nur die RQ jener Substanzen addiert, 
für welche die Gruppe eine hohe Empfindlichkeit aufweist. Das Mischungsrisiko für 
Pflanzen, Wirbellose und Fische wird so getrennt berechnet. Das Gesamtrisiko für das 
Gewässer entspricht dem Risiko der am stärksten betroffenen Organismengruppe. Während 
Herbizide hauptsächlich ein Risiko für Pflanzen darstellen und Insektizide hauptsächlich für 
Invertebraten, können Fungizide alle drei Organismengruppen beeinträchtigen. 

Mehr Informationen: Junghans, M., Langer, M., Baumgartner, C., Vermeirssen, E., Werner, I. (2019) 
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S., Teichler, R., Daouk, S., Doppler, T., Vonwyl, E., Junghans, M., Longrée, P., Kunz, M., Stamm, C., Singer, 
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